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\ Ulli XatiU'liistdrisclirii ]Musciiiii in Haiulmrü- crliiclt irli eine

(IciuscUicü geliorif'e Saniiiiliiiiti; von Hclniiiitlien. wrlclic in den Jalircn

1S82— 1SS3 bei Süd-Georgien gc'saniinelt waren, mit der Aufforderung,

dieselben zu bearbeiten; dieser Aufgalie unterzog ich mich um so Heber,

als die Hehnintheii (U'r antarktiselien Regionen noch so gut wie unbe-

kannt sind; Baird ist der einzige Autor, (k'iii wir einige wenige Angal)eii

über antarktische Hi'hnintlieii verdanken.

I)ir iiieisteii uiitersuclilcn Arten waren neu, scliließen sieli aber

iiiclir oder weniger eng an belsaiiiite euro]l;li^ell^ an. mit Ausnahme

eilirr selir merkwürdigen Kcliinoriiynidius-Art. die einem sehr auffallen-

den, bisher unbekannten Tvpus angehört; die einzige Art, welche sich

auf eine bereits bekannte zurüektühren lieü, Ascaris osculata, wurde

trüber in arktischen Breiten gel'unden.

Freilebende Neiimtoden.

Leptosomatum antarcticum nov. spec.

(Taf. I, iMg. l — 10)

aus (ihis Xo. 14USU, UlOii. 14 104. UlUÖ. 14 128, 14 151, l.')330.

Ein in großer Anzahl vorhandener freilebender Meeresnematode

aus Thonschiefer-Detritus, zwischen Tang und Schwämmen, aus Ascidien-

Kolonien und der Grünerde unter denselben. Das Tier muß lebend eine

rote Farbe haben, denn eins der Gläser ist bezeichnet „rote Nematoden".

Die Körperform ist schlank, nach dem Kopfende zu stark ver-

dünnt, das Schwänzende ist bei beiden (ieschleclitern abgerundet.
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Ilic ('llti^ ist M'lir (lcrl)f und Ijcstclit ;nis zwri Scliicliteii. von

(leiK.'ii d'w Iiiiu'iilagL' (.i,<H)(S, die iiußci'o U.UiJG.'j mm dick ist; eine

feine L'uticiihi von 0,00 17G mm Breite überzieht sie außen, die sehr

eng mid regelmäßig- in A))stihid('u von 0,0009 mm quergeringelt ist

;

unter der Cutis liegt die dünne Subcuticula (Fig. 7, sct.), von der in

den Seitenlinien zwei mächtige .Seitenwülste (Fig. fi — 8, s.) in die Leibes-

höhle vorspringen, in der Kückenlinie aber ein viel kleinerer Rücken-

wulst (Fig. fi— 8, r.).

Auf der Cuticula >tchcn in den Seiten- und den vier Submedian-

linien Dornen, welche dieselbe der ganzen Ausdehmmg nach vom Kopf-

bis zum Schwanzende bekleiden. Sehr mächtig sind die Seitenwülste

entwickelt, relativ am stärksten dicht vor dem Schwänzende ; sie ent-

halten große Zellen mit kugelförmigen oder ovalen, stark granulierten

Kernen; verniuthlich haben sie eine Nierenfunktion.

An der Innenfläche der Subcuticula wurzeln die kräftigen Längs-

muskeln, die zwischen den Wülsten hegen (Fig. 7, m.) und zu Schneider's

I'olymyariern gehören ; sie zeigen auf Querschnitten eine deutliche Streifung.

Die Mundöffnung (Fig. 5, m.) ist dreischenklich und von einem

geschwungenen Saum umgeben ; nach außen folgen 3 dreischenklige

Platten und weiter außen G Papillen im Kreise (Fig. 5, p.); dann

bemerkt num wiederum weiter nach hinten G ovale Platten, in denen

in den Seitenlinien ein Dorn, in den Submedianlinien deren zwei stehen

(Fig. 3 und 5); hierauf folgoi G große Schilder, vorn nach innen ein-

gebuchtet, hinten abgerundet an den Hinterecken mit je einem schrägen

Loche versehen (Fig. 3).

Der Ösophagus ist muskulös, das Lumen ist dreisclienklig, in

der Muskelmasse liegen 3 Reihen ovaler, granulierter Kerne (Fig. G);

die Außenwand l)ekleidet eine besondere Membran.

Der Darm besteht aus einer Basalnaembran, auf der schöne,

gekernte Zellen stehen (Fig. 7. d.). die an ihrer Innenseite wiederum mit

einer Membran bekleidet sind ; das Rektum hat eine muskulöse

Wandung (Fig. 8, rct.).

Im Schwanzende liegen 2 schlauchförmige Leimdrüsen (Fig. 2
;

8, 1.), die ihr Sekret hinten in eine Blase ergießen (Fig. 10, l.j, von

wo es durch ein kurzes Rohr nach der äußersten Schwanzspitze ge-

leitet wird, wo es nach außen gelangt.

0,13 mm vom Kopfende stehen 2 Ocellen, bestehend aus je einer

ovalen Linse, die von einem schwarzen Pigmentbecher eingefaßt wird wie

eine Eichel von ihrem Kelch: mitunter sendet der Becher Pigment-

strahlen nach hinten (Fig. 4). Den Ösophagus umfaßt 0.79 nnn vom

Kopfende ein Nervenring (Fig. 1, n.).
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Das IMiiiincliou ist 12,0— 10 luin laiiti und liinfcn (l.'.24 iniii

lui'it; der < )soi)lia"Us nimmt .-. der Scliwaiiz ' der (icsamtlaimc' "
1.1. 6.1 ^

ein: vor dem Sclnvanzcndo an cUt Baucliscito stellen Jcderseits vor

der ('loal<e ö 10 große l*ai)illen; ihre Zalil ist nielit konstant und

HberlKiui)t niciit genau Ijestiminbar, da sie vorn unil hinten olnie Über-

gang in die Dornen der Submediaidinien an der Bauchseite übergelien

;

in der Gegend dieser Papillen stehen starke, parallele, schräg nach hinten

gerichtete Muskeln (Fig. 1 u. 10, b.), welche wohl die Funktion haben,

bei der Copula den Leib des Männchens an der Bauchseite abzujilatteii.

Die (ieschlechtsröhre besteht aus dem Hoden, der 5,1 mm vom

Kopfende beginnt, gewellt nach hinten verläuft und 4,2 mm vom

Schwänzende entfernt in ein muskulöses Vas deferens übergeht.

Die beiden Ü.4 mm langen Girren (Fig. 0, c.) sind im seitlichen

Bilde dreieckig und gleiten in je einem Stützapparat (Fig. 0, s.), der

riniienfi'irmig und 0.18 mm lang ist; aus der Cloakeinnündung sehen

in der Kegel 4 Teile (Fig. 10. cl.), die Enden der lieiden Cirren und

dei- lieiden Stützapparate, hervor.

In der Piauchlinie, 0,030 nun vom Schwänzende steht ein kleines,

iiapfförmigcs Organ (Fig. 10. h.). wahrscheinlich ein Haftapparat, das

sucker-like l)ody Bastian"s.

Das Weibchen ist 1!)— !iO mm lang und hinten 0.'.'>b mm breit:

die Vagina liegt so, daß der durch sie gebildete vordere KTirperab-

schnitt sich zum hinteren verhält wie Ü7 : .37, also etwa an der (irenze

vom Ü. und 3. Drittel; strahlige Muskeln werden zu ihrer Erweiterung

dienen (Fig. 9, v.); der Ösophagus nimmt ~, der Schwanz ^ der ganzen

Körjierlänge ein; die Geschlechtsröhre ist symmetrisch von der Vagina

aus nach vorn und hinten geteilt (Fig. 2); der Vagina zunächst liegt

jcderseits ein Uterus (Fig. 2, iit), in dem meistens drei große Eier

von 0,44 mm Länge und 0,22 mm Breite liegen, dann folgt ein kurzer

liaum, in welchem die Eier befruchtet werden, und darauf das ge-

streckte üvarium (Fig. 2, ov.); beide Schenkel der Geschlechtsröhre

nehmen ^, also nicht ganz die Hälfte der Gesamtlänge des Körpers ein.

Die Art hat große Ähnlichkeit mit Leptosomatum (Enoplus)

coronatiim Eberlh'), = Leptosomatum tiguratnm Bastian'^, = Enoplus

globicaudatus Sehneider'). = Thoracostoma glubicaudatum Bütschli^)

;

•) riitcrsufhuiisfii ülicr Nematoden, Leipzig 18(>3, p. 37- 38, Tiili.lII,l''ig. 13— 19.

'-') Mniingraph 011 the Aiigiiillulidae London 1804. p. Uli— U7. Tab. XII,

I'ij;-. 162^1(i3.

') Mouograiiliie der Xeiiiatculm. üerlin IStKi p, .')8, Tab. IV, Fig. 14.

') /ui- Kfindiiis (bT IVcib'bin.lrn Xrmat.Hbn. IiMiililuit 1(S74. p. 42-43,

Tab Vlll. Kis. 34a-c.
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unsere Form ist aher um das Doppelte oder Dreifache größer, bei L.

coronatum ist das Scliwanzende augescliwollen, die Papillenzahl des

mäiiiiliclien Schwanzendes beträgt jederseits 13— 14, die Papillen

reichen nach hinten über die Cloake hinaus bis au das Schwanzende,

die Cirren sind nur OAtll nini groß, das accessorische Stück 0,088 mm,

der kleine Sauguapt' steht 0,075 mm vom Schwanzende entfernt, die

Pigmentbecher der Ocellen sind braunrot, bei unserer Art tief schwarz;

Schneider ])eschreibt 8 spitze Kegel vor der Mündung der Leinidrüsen,

die bei unserer Art fehlen, und die Kopfbildung ist, wie ein Blick auf

die Abbildung zeigt, eine andere.

Bastian stellt das Genus Le])toson)atuni. in welches unsere Art

zweifellos gehört, zu den (iattungen mit glatter Haut ohne Qutnringel.

die bei vorliegender Art aber vorhanden sind, allerdings nur mit

scharfen Systemen bei gutem Licht sichtbar sind.

LeptosomatQDi spec?

No. 14 132. Ein froih'bendev Nematode, in nur einem weiblichen

Exemplar vorhanden, mit der Fnndangabe „im Baclr'. Das Kopf- und

Schwanzende ist abgeruiidrt. di(^ Länge beträgt 17.8. die Breite 0,35 mm;

die Länge des Ösophagus beträgt ^^, des Schwanzes— der ganzen Köri)er-

größe; das Kopfende ist ohne Auszeichimng. die Haut gleichfalls ohne

Borsten und Paiüllen: am Scliwauzende bemerkt man eine große Leim-

drüse; 0,12 mm vom Kdiifeiide stehen 2 (.)cellen und 0.71 nun vom

Schwanzende in der Kiickeulinie eine große Papille; die Vagina teilt

den Körper in einen vordcicii und hinteren Abschnitt, die sich ver-

halten wie 47 : 28, der Uterus ist symmetrisch wie bei der vorigen

Art. enthält aber zahlreiche Eier. Da das IMännchen fehlt, ist eine

Artbestimmung nielit niöglieli. was auch für die folgenden Eoinien gilt.

MoDhystera spec?

No. 17405 (aus No. 14 1()ii. 14 151, 14 104). Mit der erstbe-

schriebenen Art zusammen fanden sich 20 Exemplare einer zu Älonhy-

stera gehörenden Form, kenntlich au dem lang ausgezogenen Schwanz,

der am Ende wieder etwas kolbig anschwillt; es fanden sich nur un-

reife Exemplare oder Weibchen. Die Länge beträgt l)is f),32 mm, die

Breite 0,44 mm; in der Endanschwellung des Schwanzendes liegt die

Sammelblasc der Leimdrüse; 0,4 mm vom Kopfende umgiebt den

Ösophagus ein Nervenring; die Vagina liegt an der Grenze vom 1.

und 2. Körperdrittel (25 : I8): der Iterus ist unsyninietriseh. denn

der vordere Teil verhält sich zum hinteren wie 1 : 3 und nur der
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letztere setzt sich in ein Ovarium fort ; die reifen Eier sind 0,2 mm lanp:

nnd 0.1.T mm breit; neben der Vagina liegt vorn und hinten je eine

Drüse; der Ösophagus mißt — , der lange Schwanz -—
. der (iesanit-

länge. I)as Mundende umgeben 1(1 lange, nach hintiMi gerichtete

Dornen, von denen je 1 in den Seiten, je '2 in den Submediaviliin'en

stehen, Ocellen fehlen, und 0,078 mm vom Ko])fende entfernt mündet

in der Bauchlinie das Exkretionsgefäß, das vor der Mündnni; /,u einem

kleinen, ovalen Reservoir erweitert ist; die Haut ist sehr fein ipiiM'-

geringelt.

(iefundi'ii im Meere in Thonschiefer-Detritus.

Oncholaimus -"tpec.?

Xo. 17 400 (aus N"(i. 11 JDO). Ein einziges weibliches E.xemplar.

das sich unter denen von Li'ptoscnaatum autarcticum fand. Die Länge

beträgt 4.22. die Breite (\l()(i mm; am Kopfende bemerkt man in der

Scheitelgegend im Kreise gestellte l'aiiillen. dahinter :>. und vor d<'m

Ösophagus steht ein großer, länglicher, von 3 langen, ungleichen /äliiieii

gestützter Mundbeeher; die Haut ist glatt und ohne Queningelung.

ein Xervenring ist nicht erkennbar, Ocellen fehlen; der Ösophagus

nimmt '-, der Schwanz, welcher dem Ende zu verjüngt und schließlich

abgerundet ist, — der (iesamtlänge ein; die Vagina teilt den Körper

im Verhältnis von II (xoi-n) : 38 (hinten), der Uterus ist symmetrisch

und die Eier sind iLKni mm lang und 0,088 mm breit.

Euchromadora s/^fr. ?

Xo. 17407 (aus Xo. 14 10 1). Ein Exemplar, mit Leiitosomatuni

autarcticum zusammen gefunden, kenntlich au der sehr merkwürdigen

Hautringelung. Die Länge beläuft sich auf 3.7. die Breite auf 0,1.') mm,

das Kopfeude ist abgerundet ; der Ösophagus macht \ der ganzen 'l'ier-

länge aus, der Schwanz ^, welcher nach dem Ende zu verjüngt ist

und an der Spitze einen kleinen, zylindrischen, gerade abgestutzten

.\nsatz träet: neben dem After stehen 2 rundliche Hervorragungen

der Haut. Die auffallenden Hautringel sind 0,0078 mm breit nnd

erstrecken sich über das ganze Tier; jeder Ringel besteht aus 3 (^)uer-

liündern. V(ui denen das mittlere heller ist und in der liauchlinie ovale

l'aiiillen trägt, daneben verlaufen gewellte, iiarallele, dichtgedrängte

Längslinien der Hant \on vorn nach hinten. Das Exemplar ist ge-

schlechtlich noch nicht i'ntwickelt.
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Parasitisclie Nematoden.

Ascaris oscnlata Rud.

cn.t. II. Kio-. 11—1(1.)

aus (Ic'iii IMaiien von Stonorlivncliiis leptonyx.

No. 15 32fi. Die Haut ist in Abstäiulen von 0,0078 nun regelmäßig

quergei'ingelt ; 0,85 mm vom Kopfende steht in den Seitenlinien jederseits

eine sogenannte Nackenpapille; am Kopfende finden sich drei große Lippen

ohne Zalmleisten, zwisclien ihnen große Zwischonhppen (Fig. 11); die

Rücken- oder Oberlippe ist an ihrer Außenfiäclie 0,091 mm lang und

0,120 mm breit; an der Innenfläche ist sie vorn jederseits eckig aus-

gebuclitet; im vorderen Viertel stehen seitlicli 2 Papillen; die beiden

Ventrohxteral- oder Unt(>rlippen sind der ersteren gleicli geliildet, nur

führen sie eine Papilh' in der IMittc statt zwei (Fig. 14); unmittell>ar

hinter der I5asis der Liii]irn ist die Haut in tiefe Querfalten gelegt;

das Schwan/.ende ist in licidcu (iescldechtern kimisrli zugespitzt.

Schneider und Krahl)e zeiclnien beide von der ()l)erhppe niclit die

Außen- sondern nur die Innenseite und erstcrer nennt die rundlichen

Vorspränge vorn an der Innenseite Aurikeln. Der ()so2Jhagus nimmt

r^ der ganzen Kdrperlänge ein. Von der Rückenseite des Darms

entspringt da, wo er sich an den ()so2)hagus setzt, ein breiter Blind-

darm, der neben dem Ösophagus an dessen Dorsalseite .nach vorn

verläuft und 0,12 mm vom Koj)fende entfernt endigt; von der Bauoli-

seite des Osopliagus entsjiringt an der Vereinigungsstelle mit dem Darm

ein anderer halb so langer und halb so breiter, der an der Ventral-

seite des Darms nach hinten sich erstreckt. Die Muskeln gehören,

wie bei allen Ascariden, zu Schneider's Gruppe der Polymyarier ; die

Marksubstanz scliickt lange F'ortsätze aus, wie Schneider in seiner

MonogTaphie es Tab. XVIII, Fig. 1 abbildet ; in den Seitenlinien sind

sie dm'ch einen zweiteiligen Seiteuwulst unterbrochen.

Das Männchen wird 40 mm lang bei einer Breite von 1.50 mm
und ist nacli vorn und hinten wenig verdünnt; die beiden gleichen,

sehr großen ('irren messen 3,7 mm und sind am Ende säbelförmig

gebogen (Fig. Ki); der Schwanz mißt .^'^ der Gesamtlänge; links und

reclits ivird das Schwanzende von einer breiten Bursa eingefaßt (Fig.

Ifi), welche eine radinäre Zeiclinung zeigt, in der reihenweise kleine,

glänzende Stäbclien stehen ; dieselbe wird von Schneider nicht er-

wähnt. Die Pai)illen stellen an der Bauchseite in zwei Längsgruppen;

da wii die Bursa aufliört, bilden sie lieiderseits eine einfache Längs-

h'nit'. ilire Zalil ist nicht koiistaiit imd betraut jederseits etwa 45.
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zwisi'licn Sclnvaii/.spitzc iiiid ("loakc stellt jcilorscits cinr I)()|i|)clp:i|)ill('.

Dio Samenkörijorflicii /.ci^cn ciiicn i,'cNtriH-ktoii. wiiiklii; gohoifciiL'u

Koni (Fig. \2).

Das Wi'iln-licn crrcirlit oiiio Liintje von 54 und eine lircito von

l.riSniin; das Schwänzende ist gerade, wälircnd das des Männchons

naeii der Bauchseite eingeivdlt (nh'i- einfacli iiaivcnförmig gebogen ist; die

Vagina trennt den Körper in einen vorderen nnd einen liinteren Abschnitt,

die sich verlialton wie 7; '20; ch'r Saum der \'ulva. die (juer gestellt

ist, ist 0,035 nini lang inid O.IS nun Ineit: der Selnvanz mißt ^'^ der

ganzen Tierlänge; die Kiei' lialien eine weit \(i\n Kiiniialt abstehende

dicke, hydaline Hidle und sind n.iis:'. mni lang und 0.0(17 mm lireit

(Fig. i:|).

I)ie Art stimmt denniaeii ganz mit Ascaris osculata Und. 'i.

die bis jetzt nur in arktischen Regionen, und zwar in I'lioca vitulina.

]iantherina, groenhindica, hispida. jiarliata. annellata. Halichoerns grypus.

Cvstophora cristata . 'rrichaechns msuiarus und l,ej)toiiyx nionaehus

gefunden ist.

Dujardin spricht von ;? Seitenmembranen (denx niemhranes

laterales, plus hirges et obtnses en avant du cou). welche iiei den

antarktischen FLxemplaren fehlen, nnd ein anderer Unterschied liei^t in

einer rosenroten Flirhnng, welche die arktischen Exemplare an der

Hasis der Zwischenlippen zeigen, die auch hei alten Spiritusexeniplaren

nicht verschwindet. Schneider sagt: „An der Basis der Lippen und

Zwischenlippen unter der Haut läuft ringsherum ein karminroter

l'igmentstreif.'' Bei meinen Kxemi)laren ist nur die Basis der Zwischen-

lil)pen rot gefärbt. Da aber alle anderen Verhältnisse bei den

arktischen und antarktischen Exemplaren, auch die Maße der Eier,

gleich sind, glaube ich. unsere F'.xemplare zu Ascaris osculata stellen

zu müssen.

Ascaris spec?

No. 14 188. 1 Exem])lar (dnie Kopfende. Wirt unbekannt.

Ascaris spec. ?

No. 0381. 5 riudimente aus dem Kektum \<>n ('vsto])liora

jirohiscidea. in veidoibenem Zustande.

') r)njarclin, Histoire lies Helmintlies, Paris 184.5, p. 164.

Uiesing. Sj-steiiia Ilclmintliiim II, Vinflolinnap 1851, p. I<i9.

Sehnei.lfr, Moiio(.n-n|iliic- (lr.|- Xrnintndoii. lir'i liii 186ti, p. 44, Tali. I., Fi|^-. i:ä.

Krabbf. Ovevsic;t ,,vrr d. K. 1). \i.|ciisk. ScUk. Forli. 1878, p. 45. Tnh. I. Fig. 1.
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Acanthocephalen.

Echinorhynchus Hamanni nov. spec.

(Ja{. II. Fig-. 17—24.)

aus Diiodcmnu und Ileum von Stenorliynchus leptonyx.

No. 9372 Ein höchst merkwürdiger Echinorhynchus. der mit

bloßen Augen und oliertläclilicli betrachtet an ein Anii)liist(nuum erinnert

;

die äußere K(irperform weiclit von der gewöhnhclien zyhudrisclien der

Echinorhynchen in onnz auffallender Weise al), so daß die Bezeichnung

eines Neniathclminthen auf diese Art in keiner Weise paßt. Der

Krirper besteht aus drei Abteilungen; die vordere ist scheibenförmig,

nach der Bauchseite hin ausgehöhlt und von einem uulc.htigen Wulst

umgeben ; im Zentrum tritt das Rostellum hervor und hier ist abermals

eine tiefe Jaubuchtuug bemerkbar (Fig. l!t): der mittlere Körperteil

ist gegen den vorderen erheblich verdünnt, und aliernmls dünner ist

der hinterste, dessen Querschnitt rundlich ist; an der (irenze vom

2. und o. Körperteil liegt an der Bauchseite ilie (ieschlechtsöffnuug.

Der vordere Körperteil scheint als ein Saugna])f funktionieren zu

können, an dessen Basis das Rostellum wurzelt. Letzeres ist zylindrisch

und trägt Haken (Fig. 24), von denen man anl' jedem (^tnerschnitt

15 zählt und solcher Reihen finden sich IS; an der Basis des

Rostellum ist der Wur/.elast (Fig. 24, b.), an der Spitze der Hakennst

größer (Fig. 24. sp.j; 1)ei erstei'en beträgt die größte Entfenumg von

der Kuppe bis zur Wurzel 0,0G8 mm, bei letzteren von der

Kuppe bis zur Spitze 0,07^ mm. Die Rüsselscheide (Fig. 2.T, rs.)

ist doppelt, die Innenhälfte wird von Ring-, die Außenhälftc von

Längsmuskelu gebildet; sie nimmt etwa das mittlere Körperdrittel

ein. Die Haut trägt an der ganzen Bauchseite starke Dornen

(Fig. 17, IS, 21, 22, 23); eine feine Ciiticula überzieht sie (Fig. 18, ct.),

wie auch die Cutis; diese ist sehr breit und wird von den Dornen

durchsetzt; in ihr verlaufen viele waudungslose Gefäße, von denen

jederseits ein seitliches sich durch besondere Stärke auszeichnet

(Fig. 21—23, hg.); auf die Cutis, die aus radiären L'asern besteht,

folgt eine Basalmembran (Fig. 18, bs.) und darauf eine Lage Längs-

nuiskeln; ihre blasige IMarksnbstanz, welche vielfach zackige Kerne mit

strahligen Ausläufern zeigt (Fig. 18, m.), wird nach der Basalmendjran

hin von der kontraktilen Substanz eingefaßt (Fig. 18, ctr.). Sehr

nu'rkwiirdig sind die Lemnisken gebaut : sonst als 2 zylindrische Körper

bekannt, bestehen sie hier aus 4 Blatten, die der Länge nach gekrümmt

beiderseits je zwei in oder neben einander liegen (Fig. 21— 22, 1.);



Helmiiitlu'ii vcui Süd-Goorijicn.
] ]

si(^ (>ntluiltcn aliiiliclic (iefiiüe wie die Cutis und liefen iui -i. Viertel

des Körpers; bei eiueiu 2,25 mm lan,t>en Exemplar maOeii sie 0,S1 mm.
Das Männclioii ist 2,88 mm laug und 1,58 mm breit; zwei

Hoden (Fig. 2;s, h.) liegen neben einander im 3. Viertel des Körpers;

hinter ihnen folgen (i Kittdrüsen und an der (ircnze zwis(^heu 2. und
:'). K()rperdrittel tritt eine gloekenförniige liuisa hervor (Fig. l'.l. I)s.).

welehe an der Auüenwand ähnliche Doi-neu trägt wie die Ha,ut au

der Itauchseite.

Das Weiliehen liat eine Länge von H.V') und eine lireite von

1,!)7 mm; auch die N'ulva stellt nicht tenniiial, s(Jiidern O.lf) mui vom
Schwanzende entterul ; Kier waren nicht V(H'ha.nden.

Diese Art habe ich mir erlaubt, nach Herrn Dr. O. Hamaini.

dem wir eine so ausgezeichnete Monographie der Acanthocephalen

verdanken (di(> Nemathelmiutlien, .lena 1801) zu l)eneunen.

Echinorhynchus buUosus >iov. sper.

(Tnf. III, Fio-. ;i(i— 38.)

aus r)ickdai'm und Rektum von ('ysto])hora ]iroboscidea.

No. 0382. Dei' Kiir|)er ist im vorderen Fünftel Icugelfili'uiig

aufgetrieben (Fig. 37) und der kugelförmige Teil ist mit Dornen besetzt,

welche 0.0 Ki mm messen; das zylindrisch(^ Rostellum trägt 25 Haken-

reiln-n und in jeder Reihe stehen S Haken, die von der üasis nach

der Spitze des Rostellum zu stärker werden: die der Basis (Fig. 38. b.)

messen 0,0f)8 mm und ihnen fehlt der Wurzelfortsatz, die der Spitze

(Fig. 38. sp.) 0.087 mm. Das Männchen wird 7 mm lang und vorn

1.07, hinten 0,71 mm breit; das Weibchen erreicht eine Länge von

15 mm, während die Bi'eite vorn 2,17, hinten 0,87 mm beträgt. Die

Eier (Fig. o(')) haben eine dreifache Hülle, von denen die mittelste

die stärkste ist und nach den Eipolen zu verschmälert ist: ihie i,äuge

beträgt 0,127, ihre Breite 0,035 mm.

Die äußere Form dieser Art erinnert an den arktischen Echi-

norhynchus strumosus Rud. aus Pboca annellata, vituliua. foetida.

variegata und Halichoerus grypus, von Kaiser') auch in der Leibes-

höhle von Lophius piscatorius gefunden. Die Länge beträgt hier

5— (),75 mm, das vordere Drittel do>s Körjiers ist kugelförnn'g aufge-

trieben; die Rostellum-Haken werden von der Basis nach der Spitze

schwächer und kürzer, die Eier sind 0,10(1 mm laug und 0.();11 mm breit.

1) Rcitr. zur .\nat.. Ilisti.lc.^jic ii. Kiitwirldini-Kov^d. d. .\cMlitlincHi,li:iloi].

lüljÜMtlicca Zdnlnyicii II, ft 7, CaKM.I 1H91.
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Echinorhynchus megarhyachus »or. f;pvc.

Cl'af. 111. Kig. 33-35.)

aus dem Darm von Nototheuia coriiceps.

No. 93uG. Die K('ir])erform ist die gewöhnliclie zylindrische.

Die Körperliaut ist unbedornt; auftallend bei dicsei' Art ist, daß das

Rostellum nicht am Scheitelpunkt aus dem Körper hervortritt, sondern

0,45 mm von demselben entfernt in einer an der Bauchseite gelegenen

Rinne, die Fig. 35 im Querschnitt zeigt. Das zylindi'ische Rostellum

ist mit 18 Hakenreihen bewaffnet, von denen jede H Haken fülirt, die

von der Basis nach der Spitze des Rostellum an Größe zunehmen:

auch hier fehlt, wie bei Echinorhynchus Imllosus, den Haken der Basis

der Wurzelast (Fig. 34, b.), der bei denen der Sj)itze breit entwickelt

ist (Fig. 34, sp.); die erstere Hakenform ist 0,058, die letztere 0,1S mm
lang; ein sogenannter Halsteil fehlt; die Rüsselscheide ist dn])i)elt und

beide Lagen bestehen aus Ringnmskeln ; auf Querschnitten erliäit nuin

nicht gleichmäßige Ringe, da die ]Mnskelmasse nach der IJückenseite

liiii viel mächtiger entwickelt ist.

Das ]\rännchen ist 3. '2 mm lang und 1.'2 mm lircit. während

das Weibchen eine Länge von 1.7 und eine I'reite von l.f) mm li;it;

die Eier sind ganz wie die von Echinorhynchus liullosus gebililet. nur

sind sie erheblich kleiner, denn sie sind 0.0(18 mm lang und 0.0 Id mm
breit (Fig. 35).

Echinorhynchus '<pi-c. ?

aus Liiiaris Steineni Fisch.

No. 7'817. Es ist nur ein defektes und schlecht erlialtenes

Exemplar vorhanden, das 3,05 mm lang und 0.08 mm l)reit ist; der

0,32 mm breite Rüssel ist halb eingezogen, die Körperform ist die

gewöhnliche, die Haut ist unbedornt, mul ließ sich die l'urm nicht

bestimmen, weil das Material unzureichend war.

Cestoden.

Bothriocephalus qnadratus nov. spec.

('I':ir. 111, l''i|4'. 2H-3;2)

aus Duodenum und lleum von Stcnorhynchus (Ogmorliiinis) ieptony.x

(See-Leopard).

No. 0374, 0375. 037f., 9377, 9378, 9379. 13 483, 13 484, 13 485,

13 480, 15 329. 17 408.

Die größte Länge beträgt 2:25 mm und ein sogenannter Hals

feliU, da die l'roulottiden-l'.iiduni; nnmittell)ar hinti'r dem Scolex beginnt:
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<lic l'ni^liiUiilcii >iiiil im irslcii Iviirpci-drittol kurz, ().:i 1 iniu hiiii; iiiul

-'.17 iiiiji luvit; im /weiten tiiid dritteii werden sie mehr (iiuidratiscli

hei ciiK'i- Läuse von 1.7 1 und einer lireite von ;2,57 nini; die grölite

]5reite l)ei einem F.xemiijar hetrui;- ausn;ilims\veise 3,5.') nun; die let/.tt'

Pi'oglottide ist hinten al),i;erundet.

r)i'r Scdlex ( l*'i,i;'. :Wj ist eilTiruiiu', 1.3 nun lau," und t).71 mm
breit und hat '2 H;ie]ienst;iiHli,u-e Sa,ujj;grul)en von 0.71— 1.1!^ mm l^änge,

die scliwacli outwieicelt sind und auf Querschnitten (Fig. 30) denen von

r>(it]iri<K'ophahis cordatns gleichen; die Ränder umfassen sie weit, und

sie sind so hrni;' wie der Scolex; ihre Muskuhxtiu' ist sehr unbedeutend.

Die Cuticula ist fein und homogen: unter ihr liegt eine äuLserst

feine Ring- und eine Längsnuiskelschicht ; nach innen folgt eine stai-k

entwickelte, zellige Subcuticula. hierauf eine zweite, sehr mächtige

Schicht von Längsmuskeln (Fig. 29, Im.).

Das Nervensystem besteht aus 2 durch eine (|uere Cuniniissur

verbundenen Ganglien (Ing. 31, gl, cm.), die 1.4 mm. vom Scheitel

entfernt liegen; nach vorn gehen jederseits 4 Nerven al), ein Stamm

mehr nach innen, drei dicht neben einander mehr nach außen, nach

hinten aber jederseits ein starker Längsnerv (Fig. 2!). n.). der inner-

halb der zweiten Längsmuskelschicht an der Grenze des I. und 2.,

res|). 3. und 4. Viertels des marginalen Querdurchmessers verläult.

Im Scolex und im vorderen Körperteil läuft jederseits ein sehr stark-

wandiges, von t'inem strahligen Hofe umgebenes Gefäß (Fig. 30. 31,

g.). in den reifen I'roglottiden aber zwischen Subcuticula und Dotter-

stöcken 12—14 (Fig. 29, g.).

Die Hoden sind sehr groß und wenig zahlreich und liegen iniuM-

halb der zweiten Längsmuskelschicht; sie bestehen aus bis 0,07 mm
großen Mutterzellen, die Toehter- und iMikelzellen enthalten (Fig. 29. h.).

Die Samenblase ist starkwandig und zeigt Ringmuskeln in der

Wandung, im Innern aber ein gekerntes Epithel.

Der CiiTusbeutel ist groß, birnförmig. der Cirrus dünn, zylindrisch

und unliedornt.

Die Dotterdrüsen sind rundlich und liegen auf Querschnitten

ringsherum zwischen Subcuticula und der zweiten Längsmuskelschicht

(Fig. 29, d.); die einzelnen Dotterzellen messen 0,0052 mm.

Der Keimstock besteht aus 2 links und rechts gelagerten Hälften

(Fig. 29, k.) ; die einzelnen Keimzellen sind gekernt und 0,013 groß.

Die Vagina erweitert sich zu einem Receptaculum seminis

(Fig. 29. rs.). neben ihm liegt die aus einzelhgen Drüsen bestehende

Schalendrüse (Fig. 211. sd.) und neben dieser eine Dotterblase

(Fig. 29, db.).
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Der Utrnis licstelit ;lU^ wciii.i; Scliliiijj;i'ii (Vv^. -.l'.), iit.) und

scheint als ruiidliflier Küiper diircli die l'ru;:,lottiden liiiidurcli; l)ei

der Mülldung ist die Waiiduug mit Driiseiizelleii besetzt. Die düiiii-

sclialigeii Eier sind 0,055 iiini lang und 0.044 nun lu'eit und lia])eii

keinen Deckehipparat (Fig, ti8).

Die Geschleclitsüffnungen stehen in der Mittellinie von der

Hauchseite, und zwar so, daü vorn der Cirrus, dann die Vagina und

zu hhiterst der Uterus inüiidet. letzterer etwa in der Mitte der Längs-

linie der Proglottiden.

Zur Unterscheidung von den hekannten Arten von Bothrioceijhalus

muß bemerkt werden, daü die Lage der Gesclilechtsöffnungen eine

vierfache sein kann

:

1. an der liauehseite in der Mittellinie vor der UterusöfFnung,

wobei ein für alle Mal die Seite als Bauchseite angesehen

wird, au welcher der Uterus mündet; vorn steht der Cirrus,

dahinter die Vagina, hinter dieser die üterusölFnuug, wie bei

unserer Art;

'2. Die Geschleclitsürt'nnngen münden an der Rückenseite

;

3. sie münden marginal und zwar einseitig;

4. in jeder I'roglottide sind die Geschlechtsorgane und ihre

Mündungen v('r(lo])))elt.

In lioblien sind nicht weniger als It l!othriucej)liahis-Arten

getnniU'n: B. hians Diesing '). varial)ilis Krablie -'). fasciatus Kral)lie '),

anthoceiihalus Eud. = l'hocaruni Falir. '). elegans Krablie*), lanceolatus

Krabbe -), tetrapteius v. Siel). '). antarcticns Baird "). cordatus

Leuckart ').

') Diesing. 20 Arten von ('(']iliiiluL-ut.yleen. Denkschr. d. niatlieni.-naturw.

(1. d. K. .\kad. Wien XII, 18.56, p. 5, Tab. II, Fig. 1-20.

F. Matz. Archiv für Xaturguscli. Berlin 1892, p. 98— 101. Tab. VIII,

Fig. 1—2.

*) H. Krabbe. Recliorcbes lielniiiithologiques, C'opeiihague 1866. p. 34.

') H. Krabbe. Rechcrebes lielraiiithologiques, Copenbague 1866, p. 35.

') H. Krabbe, üecbercbcs behnintbologiquos, Copenbague 1866, p. 36.

F. S. Monticelli. Bellet, soe. Naturalist. Napoli, ann. IV, Fase. II, 1890,

p. 202-205, Tab. VIII, Fig. 14—15.

*J P. S. Monticelli. l'roceed. zooIog. soc. London 1889. p. 323 — 324,

Tab. XXXIII, Fig. 11.

«) AV. Baird, Proceed. zoolog soo. London XXI. 1853. p. 25. Tab. XXXI,

Fig. 4.

') K. Leuckart. Die l'arasiteu des Menschen. 2. AuH. Bd. I. Ll'rg. 3.

Leipzig u. Heidelberg 1886, p. 930—941.
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l'x'im NiTülcicli mit uumtci- Art Iviiinicii von voriiluTL'iu aiis-

{(esclilossfu werden 1>. tetruiiterus. bei dem jeder ISaugnapl' seitlicli

2 läiii;sgestellte, Hüifelförniige Anhiuige hat, und B. antarctieus, bei

dem jeder iSaiignapt' am Hinterrande '2 rundliehe Verwülbungen /.eigt.

]\Iit 1). varialiilis, tetrapterus und faseiatus kann unsere Art

nielit iilentiseli sein, weil diese doppelte tieschleelitsorgane und doppelte

Ueseldeclitsütlnungen iiabeii.

Marginal sieben die (ieseldeeiitsöffnuugen bei B. antboceiiliahis.

einer Art, die von ^Montieelli wohl nieht mit Unreebt wegen der aut-

i'allenden Krausen in der Scheitelgegend in ein liesonderes Genus

l'yramicocephalus gesetzt ist.

Kurze Proglottiden im Gegensatz zu den liei unserer Art

gefundenen quadratischen zeigen B. hians (Länge : I>reite = 2,05 —
3.0 : r,— 9 mm), B. variabilis (1,5:5,0), B. cordatus (?. — 4:7—8),

B. faseiatus (Länge nur 0,1 mm), B. elegans (0,2 : 3,0). B. laneeolatns,

dessen Proglottiden als kurz l)ezeiehnet werden.

Die Eier, welelie bei unsi'rer Art 0.055 mm nu'ssen. sind

größer bei B. cordatus (0,075 mm) und kleiner bei B. faseiatus

(0.04 5) und B. variabilis (0,04 mm).

Am nächsten verwandt ist die Art wohl mit B. hians, der

4S(i mm lang wird, der Scole.\ ist oval und 2—3,4 mm Ijreit. und

die Eier sind gestreckter, denn sie sind O.Oöü mm laug und 0,038 mm
breit, also länger und dal)ei schmaler als liei unserer Art.

Bothriocephalus tectus nov. spcc.

(Taf. III, Fig. 25—27.)

aus Dickdarm und Rektum von Cystophora proboscidea.

^'o. !;i380. Die Exemplare sind sämmtheh ohne Scolex und er-

reichen eine Länge von 2'20 mm; 50 mm vom Ende entfernt beträgt

die Breite 7, ganz hinten 5 mm. Die Proglottiden sind sehr kurz und

breit; der vordere Teil derselben wird von dem Hinterrande der

vorhergehenden dachziegelförmig gedeckt: ihre Länge Ijeträgt hinten

0,47 mm.
Die derbe Cuticula mißt 0.0078 mm (Fig. 25, ct.); die

Subcuticula (sc.) ist 0,065 mm dick und wird von der ersten Längs-

muskelschicht durchsetzt.

LTnter der Cuticula liegt eine sehr feine Eingmuskelschicht,

dann folgt eine erste Längsmuskellage, hierauf innerhalb der Dotter-

stöcke und Gefäße eine sehr mächtige zweite Längsmuskelschicht

(Fig. 25, Im.) und nach innen von dieser eine zweite Ringmuskellage

(rm.), nach innen von dieser folgen dorsoventrale Muskeln.
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Die AiKinlmiiiji dcv iiiiiricn OrffJUU' ist dicsclhr wir l)ei der

vorigen Art, die liel'äüc sind iiher viel zahlreicher, iiuui zählt etwa

()ü Längsstämme (Fig. 25, g.) die viele Anastomosen unter einander

bilden und sie verlaufen nicht wii; bei B. quadi-atus außerhalb, sondern

innerhalb der Dotterdrüsen. Der Hauptnervenstamm (Fig. 25, n.)

liegt an der Außenseite des Uterus jedei'seits unsymmetrisch, der

Bauchfläche näher gerückt, womit wohl die später zu erwähnende

Al)normität in Beziehung steht, an der Grenze zwischen 2. und 3.

und 7. und 8. Neuntel des marginalen Querdurchniessers. Das

Parenchym ist zellig mit regelmäßigen, kleinen, granulierten Kernen.
"
Cirrusbeutel und Samenblase sind etwa gleich groß und sehr

diikwandig und muskulös. Die Hoden stehen dicht gedrängt (Fig. 25, h.)

innerhalb der zweiten Längs- und Eingmuskellage und sind bis

Ü.K) nun große Mutterzellen mit Tochter- und Enkelzellen, die

0,üü4 mm messen.

Die Dotterdrüseu (Fig. 25, d.) l)estehen aus granulierten,

gekernten Zellen 0,01— O.OIU mm (irfiße.

Der Keimstock (Fig. 25. k.) wird von 2 seitlichen Flügeln

gebildet; die Keimzellen platten sich an einander polyedrisch ab und

sind gekernte, 0,013—0,0 IG mm große Zellen; an ihrer Eückenseite

liegt eine große, birnförraige Dotterblase (Fig. 25, db.). Die Vagina

ist kurz und erweitert sich rückwärts vom Keimstock zu einem

Receptaculum seniinis (Fig. 25, rs.); zwischen diesem und der Dotter-

blase liegt die Schalendrüse (Fig. 25, sd.); der aus dieser entspringende

Anfangsteil des Uterus hat eine starke Muskelwand und ist mit ein-

zelligen Drüsen Ijesetzt.

Der Utei'us nimmt einen großen Kaum ein (Fig. 25. ut.) und

enthält sehr dickschalige, 0,()('i5 nun lange und 0,U47 mm breite Eier

mit einem Deckelapparat (Fig. 2(i); am Räude des Deckels ist die

Eischale ringförmig verdünnt.

Die Geschleclitsöftuungen münden wie bei der vorigen Art in

der Mittellinie der Bauchfläche. in derselben Reihenfolge wie dort,

vorn der CiiTus, dahinter die Vaghia, liinter dieser der Uterus.

Von den Geschlechtsorganen entstehen in den jungen Proglottiden.

deren Muskeln mächtig entwickelt sind, gleichzeitig zuerst die Hoden

und die Dotterdrüsen.

Merkwürdig ist liei der Hälfte der Exemplare eine dreiachsige

Körperbiklung, sn daß der Querschnitt einem Y gleicht (Fig. 27).

Die Geschlechtsötfnungen liegen in der Mitte der konkaven Krümmung

nach der Bauchfläche, so daß ein unsymmetrischer Teil von der

Mitte der Rückentläche entspringt; derselbe enthält die Elemente der
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Hiiiili'iisi'liirlit uuil alliier ilciii l'.iirucliyin imcli Hoden niiil F>(itti'i--

(Irüseu. Diese Foriii ciinueit aurtalk'iid an eine bei Taeiiia

nieilioeaiicllata gefuiuleiu' ') Mißl)ilduiig. l)i'i weklier der Körper statt

zwei- dreiachsig geworden ist. es fanden sich statt 4 aucli (1 Saugniipie

am Scolex.

Was den l'ntersrliied von (h^i '•• angeführten Bothrioeephahis-

Arten l)etrifft. so haheii. wie l)ereits ht'nierkt. B. tetrapterus. fasciatiis

und variabihs doppelte (ieschlechtsorganen nnd -Offnungen in jeihT

l'roglottide; die Verhältnisse der Länge und Breite der I'roglottiden

sind vorstehend angege))en; B. laiiceolatus wird nur 10—35 mm lang

und hat in der 13.— 14. Proglottide schon feite Eier, B. antarcticus

ist durch einen vorn runden Körper ausgezeichnet;, die Länge der

Eier aber beträgt bei B. cordatus 0,075 mm, B. anthoeephalus 0,07—
0,055 mm, B. hians 0,05!) mm, B. lanceolatus 0.055 mm, l>. elegans

0,055— 0,050 mm. B. fasciatus 0,050— 0,045 mm und B. variabilis

0.040 mm; bei allen diesen Arten aber sind die Eier diumschalig und

ohne den verdiumten King am Bande des Deckels.

Taenia ><pn: ?

gefunden zwisehen Moos in Tümpeln.

Aus No. 17 404. I'lin defektes Exemplar einer Täuie, deren

Wirt nicht bekannt ist; dieselbe nuifi aus dem Darm eines Wirbel-

tiers stammen und wird, da auf der unwirtlichen, fast stets mit Schnee

bedeckten Lisel Landsäugetiere fehlen, aus di'ui Rektum eines Wasser-

vogels entleert sein; das unvollkonmiene Material verhinderte die

Bestimmung.

') L. Trabut. Obscrvatiuns tcratülugiijia'S siu- un Taenia ?agiuata ä six

ventuuses et de lorme tri(|iietri.'. Bullet, med. d'Altienc, Mars 1890:

vitdleiclit geliöi-t hierher auch: J. Coats. A. specimen of the prismatie

variety of the Taenia sagiuata. Glasgow med. Jaurii. 1891. No. 2,

p. 103—107.
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel I.

Fig. 1— !u. Leptusoinatuni antHiTticiiiii.

oc. = OoL'lk'n , 11. =: Ncreuriuf; . cl. = Cluake, s. =r- Soiten-

wulst, r. = üÜL'kenwulst.

Fig. 1. Mäimchfii; li. = Hoden.

Fig. i. ^Veil)chell ; v. = A'agina. ut. = Utonis. ov. =: Ovanuin, a. =
Anus.

Fig. 3. Kopfende.

Fig. 4. Ocelk'.

Fig. h. Kopfende vom Selieiteljuiiikt ; in. :r^ !Muii(lcili'ii,uiig. p. = l'apille.

Fig. 6. Querschnitt durch den Ösophagus (o.).

Fig. 7. Querschnitt durch den Darm (d.); ctl. = C'uticula, ct. i=^;

Cutis, sct. = Subcuticula. m. = Muskeln, p. = Zellkürper.

Fig. 8. (^)uersehnitt durch das Rektum (rct.); 1. = Leimdrüse.

Fig. 9. Cirrus (c.) mit Stützapparat (s.).

Fig. lü. Miiiiiiliches Schwanzende von der Bauchseite; Ij. = Muskehi.

h. = Ilaftapparat, 1. =^ Leimdrüse.

Tafel II.

Fig. 11— IH. .\scaris iisciilala.

rl. = liückenhppe, vll. — ^'el]lru-Laleral-Lippe. id. = Neben-

nder Zwischenlippe.

Fig. 11. Kopfende von der liüekenscite.

Fig. 12. Samenkörpercheii.

Fig. 13. Ei.

Fig. 14. (Juersrluiilt dureh die Lippen in der Gegend der Basis.

Fig. 15. (jhieiselüiitt (hireh die Lippen in der Höhe der Papillen.

Fig. 16. Mäunlieljes Schwänzende von der Bauchseite.

Fig. 17— 24. Eeliinorliviiclnis llaiiiaiiiii.

1. = Lemuisken, h. = Hauptgefaßstamni.

Querschnitt dicht hinter dem Soheitelende.

Querschnitt durch Haut und Muskeln ; ct. ^= Cuticula, e. ^=:

Cutis, bs. = Basalmembran, m. = Marksubstauz der Muskeln,

etr. = kontraktile Substanz, d. = Dorn.

Ganzes Tier von der Bauchseite , r. = liostellum, bs. =^ Bursa,

Ganzes Tier von der Rückenseite.

Querschnitt hi der Höhe des Rostclhim-Endes.

Querschnitt in der Höhe der Rostellum-Basis.

Querschnitt durch die Rostellum-Scheide (rs.) : li. = Hoden.

Rostellum-Haken ; b. = von der Basis, sp. = von der Spitze,

Fig.
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Tafel III.

Fig. 25—27. I!«)tliri()(:(>|illiiliis locliis.

FifT. 2.5. (^lersi-lmitt dur.-li eine reife Pro^luttide iii der lli.lie der

Vajiiiia (V.); ct. -= Ciitii-ula. sc. — Siibcuticida. Im. = zweite

Lüngamuskelscliiclit. rm. = zweite Ringmuskelschicht, <i. =
üetäß, n. = Nerv, d. = Dotter drüse, h. = Hoden, k. =
Keimstock, iit. = Uterus, db. = Dotterblase, sd. — Schalen-

drüsc, rs. = Iteceptaculum seminis, v. = Vagina.

Kig. 26. Ki.

Fig. 27. (^)Mers(•llnitt durch eine dreiachsige Progluttide.

Fig. 28— 3ü. Kdtliriofepliiiliis ijuiidraliis.

Fig. ;i8. Ki.

Fig. 29. (i)aersclinitt durcli eine reife Proglottide (Bezeichnung wie in

Fig. 25).

Fig. 30. (^)uerschnitt durch den Seolex und die Saugnüple.

Fig. 31. (^tuersehnitt durch den Teil unmittelbar hinter ilem iSeule.x.

Fig. 32. ISeule.x.

Fig. 33—35. Ecliiiiorliyiu'lius inerarlivnclms.

Fig. 33. Ki.

Fig. 34. liostelhim-Haken
; b. =; von der Basis, sp. = von der Siiitze.

Fig. 35. Sciniitt durch den vordei'en Körperteil; hg. =^ Hauptgefäfs,

1. = Lemniscus, r. = Uostelluni.

Fig. 36—38. KcliiiKirliynchiis biillosiis.

Fig. 36. Ki.

Fig. 37. tianzcs Tier, Männchen: 1. _ l,emniscus. b. = Hoden, Idr. -

Leim- oder Kittdriisen.

l''ig. 38. Kostellum-Haken : b. — von der Basis, sp. = von der Spitze.
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